
70 Euro gibt´s für den Schulbedarf
Kreisverwaltung rät Berechtigten zur zeitnahen Antragsstellung der Zuschüsse

KREIS SOEST � Zum Bildungs-
und Teilhabepaket gehört
auch eine Schulpauschale für
persönlichen Schulbedarf in
Höhe von 70 Euro im August
und von 30 Euro im Februar.

Das Sachgebiet Sicherung
des Lebensunterhalts der
Kreisverwaltung Soest emp-
fiehlt bis zu 25 Jahren alten
Schülerinnen und Schülern,
die einen Anspruch auf
Wohngeld, Kinderzuschlag
oder Leistungen nach dem
Asylbewerberleistungsgesetz
haben, einen Antrag zu stel-
len, um von einer zeitnahen
Auszahlung zu profitieren.

Ein weiterer Hinweis des
Kreises: Sowohl Schulpau-
schale als auch Mittagsver-
pflegung sind zum neuen
Schul- und Kindergartenjahr
neu zu beantragen.

Deshalb sollten auch Eltern
von Kindergartenanfängern

frühzeitig den Zuschuss zur
Mittagsverpflegung beantra-
gen.

Wer Arbeitslosengeld II be-
zieht, muss keinen gesonder-

ten Antrag auf Schulbedarf
stellen, die Bewilligung er-
folgt automatisch. Vom Bil-
dungs- und Teilhabepaket
profitieren insbesondere

Empfänger von Arbeitslosen-
geld II, Wohngeld, Kinderzu-
schlag und Leistungen nach
dem Asylbewerberleistungs-
gesetz. Außerdem Menschen,
die Sozialhilfe beziehen.

Auch die Kosten für Klassen-
fahrten oder Schulausflüge,
die im kommenden Schul-
jahr wieder anfallen, können
über das Bildungs- und Teil-
habepaket übernommen
werden. „Wichtig ist dabei,
dass alle Anträge im Vorfeld
zu stellen sind“, betont Denis
Grabowski, zuständige Sach-
bearbeiterin in der Abteilung
Soziales.

Antragsvordrucke sowie
weitere Informationen sind
bei den örtlichen Sozialäm-
tern (Wohngeld- und Kinder-
zuschlagsberechtigte) sowie
beim Jobcenter Arbeit Hell-
weg Aktiv (Grundsicherungs-
berechtigte) erhältlich.

13. AUGUST 2015DONNERSTAG ORTSGESPRÄCH SOEST

2750 i-Männchen
im Kreis Soest

188 Flüchtlingskinder gehen im Kreis zur Schule
KREIS SOEST �  2 750 Jungen
und Mädchen gehen heute
zum ersten Mal in die Schule
und werden an den 52 Grund-
schulen im Kreis Soest einge-
schult. In 125 Eingangsklas-
sen lernen die i-Männchen
nun das ABC und Rechnen.
Die meisten von ihnen, 653,
gehen in Lippstadt zur Schu-
le, den zweithöchsten Wert,
452 Schüler, verzeichnen die
Soester Grundschulen, ge-
folgt von Werl mit 293 Lern-
anfängern.

Insgesamt werden im Kreis
Soest für das aktuelle Schul-
jahr 2015/16 – nach dem
Stand von August – 80 neue
Lehrerstellen eingerichtet,
davon entfallen 18 auf die
Grundschulen. Durch die zu-
sätzlichen Stellen soll auch
der Mehraufwand aufgefan-
gen werden, der durch die In-
tegration der schulpflichti-
gen Flüchtlingskinder ent-
steht, erklärt der Pressespre-
cher des Kreises Soest, Wil-
helm Müschenborn.

Allerdings können nicht
alle Flüchtlingskinder auch
sofort zur Schule gehen: „So-
bald die Zuweisung von
Flüchtlingen an eine Kommu-
ne erfolgt ist, besteht für die
Kinder im schulfähigen Alter
die Schulpflicht“, erklärt Jörg
Unkrig von der Pressestelle
der Bezirksregierung Arns-
berg. Flüchtlingskinder aus

Notunterkünften werden
demnach noch nicht be-
schult. Das Schulministerium
führt die Schulkinder aus den
Städten und Gemeinden zu-
gewiesenen Flüchtlingsfami-
lien als „Seiteneinsteiger“. Im
Kreis Soest sind es zurzeit 188
Schüler, die im Kreis Soest
auch zur Schule gehen.

Sprachförderung der
Flüchtlingskinder

Was die Integration der so-
genannten „Seiteneinsteiger“
angeht, steht vor allem die
Befähigung zur Teilnahme
am Regelunterricht im Fo-
kus. Dies scheitere anfangs
häufig an der Sprachbarriere,
weiß Jörg Unkrig. Für die ge-
zielte Sprachförderung wer-
den die Flüchtlingskinder im
Regierungsbezirk zeitweise
aus dem Regelunterricht he-
rausgenommen um, je nach
Kapazität der jeweiligen
Schulen, in „Auffang-“ oder
„Vorbereitungsklassen“ zur
Teilnahme am regulären Un-
terricht fit gemacht zu wer-
den.

„Bisher gibt es sehr viel po-
sitive Rückmeldung aus den
Schulen“, berichtet Jörg Unk-
rig. Die Kinder seien sehr mo-
tiviert und wollten schnell
Deutsch lernen, was ihnen in
der Regel meist „schnell“ ge-
linge. � al

Denise Grabowski, Sachbearbeiterin in der Abteilung Soziales beim
Kreis, rät, die Anträge im Vorfeld zu stellen. � Foto: Kreis Soest

Mit einem munteren Lied hießen die jüngeren Schüler der Clarenbachschule gestern Morgen die neuen Jungen und Mädchen aus Soest, Werl, Wickede und Ense willkommen.
Die Clarenbachschule ist nun die einzige verbliebene Förderschule mit dem Schwerpunkt Lernen im Westkreis. � Fotos: Dahm

Die Schülerband „Scrubs“ mit Sängerin Naemi gab „Ein Hoch auf uns“ von Andreas Bourani zum Bes-
ten und traf damit die Stimmung des Augenblicks.

Früher Schulbeginn fordert oft heraus
KREIS SOEST � Wenn sich ab
dieser Woche die Schüler im
Kreis Soest wieder morgens
auf den Weg zur Schule ma-
chen, blicken manche Eltern
bei der Verabschiedung nicht
immer in aufgeweckte Ge-
sichter. Obwohl der Nach-
wuchs am Abend zeitig ins
Bett geschickt wurde, sitzen
nicht wenige Kinder und Ju-
gendliche in den ersten Un-

terrichtsstunden müde und
teilnahmslos in den Klassen-
räumen.

An aktive Unterrichtsteil-
nahme ist bei ihnen in den
frühen Morgenstunden nicht
zu denken. Ein Vorwurf ist
den „Kleinen“, genauso wie
den „Großen“ auf den weiter-
führenden Schulen, aber
nicht zu machen: Forscher
haben schon vor Jahren he-

rausgefunden, dass die ver-
breiteten Schulzeiten bei
dem einen oder anderen mit
dem natürlichen Biorhyth-
mus kollidieren. Da aber die
Forderung nach einem tägli-
chen Schulbeginn um 9 Uhr,
wie in anderen Ländern
durchaus üblich, bisher in
den Kultusministerien kein
Gehör gefunden hat, raten
die Biologen immerhin zur

Berücksichtigung des eige-
nen Biorhythmus’ bei der Be-
rufswahl. Bevor sich die i-
Dötzchen aber zwischen dem
Beruf Bäcker, Kellner oder
Schichtarbeiter entscheiden
müssen, werden wohl noch
einige von ihnen dem Unter-
richtsgeschehen in der ersten
Schulstunde mit müden Au-
gen mehr oder minder folgen
müssen.

CDU lädt ein zur
Schulaktion

SOEST � Am kommenden
Samstag, 15. August, organi-
siert die Soester CDU erst-
mals eine Veranstaltung zur
Einschulung auf dem Markt-
platz.

Von 11 bis 13 Uhr führt die
CDU dort ein vielfältiges Pro-
gramm durch, um die Kinder
spielend auf die neuen Situa-
tionen rund um das Thema
„Sicher zur Schule“ vorzube-
reiten.

Dazu werden auf dem
Marktplatz vier Stationen zu
folgenden Aktionen aufge-
baut: 1. Zebrastreifen, um das
richtige Überqueren der Stra-
ße zu üben; 2. toter Winkel
eines Lkw, dort geht es um
die Wahrnehmung von Autos
aus Kindersicht; 3. richtiges
Verhalten am und im Bus, 4.
Fußgängerampel und Ver-
kehrsschildern

Die Kinder erhalten einen
Laufzettel mit den Stationen,
der an den einzelnen Punk-
ten abgehakt wird. Wenn die
Kinder alle Stationen absol-
viert haben, erhalten sie für
ihre Teilnahme kleine Ge-
schenke. Das Organisations-
Team rund um den Parteivor-
sitzenden Andre Hänsch wird
mit der Unterstützung der
Jungen Union während der
Aktion Gulliverautos aufbla-
sen, einen Bus sowie einen
Lkw bereitstellen und einen
Zebrastreifen auf der Straße
aufmalen. Die Soester Christ-
demokraten freuen sich über
eine rege Beteiligung der
Schulanfänger.

Kreisverkehrswacht
bittet um Rücksicht

Erstklässler sind auch Verkehrsanfänger
KREIS SOEST � In den nächs-
ten Tagen wird es auf den
Straßen wieder voll. Wäh-
rend die erwachsenen Ver-
kehrsteilnehmer zurück im
Alltag sind, betreten die
Schulanfänger absolutes Neu-
land. Denn für die Erstkläss-
ler ist nicht nur die Schule
ungewohnt und fremd, auch
der Weg dorthin ist neu und
anders. Die Kreisverkehrs-
wacht Soest appelliert daher
an alle Verkehrsteilnehmer,
auf die i-Dötze besondere
Rücksicht zu nehmen.

„Alle Verkehrsteilnehmer
sollten in den kommenden
Tagen besonders im Umfeld
von Schulen den Fuß vom
Gas nehmen und sich brems-
bereit halten“, so Heinz Mül-
ler, Vorsitzender der Kreisver-
kehrswacht. „Die Schulanfän-
ger sind auch Verkehrsanfän-
ger, sie nehmen ihre Umwelt
ganz anders wahr als Erwach-
sene. Es fällt ihnen beispiel-
weise schwer, Geschwindig-
keiten und Entfernungen
richtig einzuschätzen. Des-
halb kommt es vor, dass sie
plötzlich auf die Straße lau-
fen – scheinbar ohne auf den
Verkehr zu achten.“

Er rät den Eltern, ihre
Sprösslinge in den ersten Wo-
chen zu Fuß zu begleiten. Das
Auto sei nur die vermeintlich

sicherere Alternative, so die
Verkehrswacht. Denn diejeni-
gen Kinder, die zur Schule
chauffiert werden, können
keine Erfahrungen sammeln
und sind unsicher, wenn sie
dann doch einmal allein zu
Fuß unterwegs sind. Außer-
dem gefährde der Hol- und
Bringverkehr vor den Schu-
len diejenigen Kinder, die zu
Fuß gehen: „Das Problem der
Elterntaxis vor den Schulen
unseres Kreises hat in den
letzten Jahren deutlich zuge-
nommen. Selbst Kinder, die
nicht weit entfernt von der
Schule wohnen, kommen mit
dem Auto.“

Diejenigen Eltern, die nicht
auf das Auto verzichten kön-
nen, sollen nicht direkt vor
der Schule halten. Stattdes-
sen sollten sie ihre Kinder in
einem großen Abstand an ei-
ner sicheren Stelle absetzen.

Zum Schulanfang setzen
sich die Verkehrswachten in
NRW mit der Kampagne
„Brems Dich! Schule hat be-
gonnen“ für die Lernanfän-
ger ein. Leider zeigt die Un-
fallstatistik des vergangenen
Jahres, dass die Aktion nach
wie vor wichtig ist: In 2014
wurden in NRW bei Schul-
wegunfällen 1098 Schüler im
Alter zwischen sechs und 14
Jahren verletzt, zwei starben.

Janis und Hendrik freuen sich: Sie wurden längst eingeschult und
sind jetzt keine Erstklässler mehr. Heute gehen 2750 i-Männchen an
52 Grundschulen im Kreis Soest zum ersten Mal zur Schule. � Ar-
chivfoto: Dahm
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SCHULSTART IM
KREIS SOEST

zeigte mit bunten Plakaten,
dass sie freundlich aufge-
nommen werden.

Nach der musikalischen
Darbietung ging es für die
Jungen und Mädchen sport-
lich weiter: Sie konnten wäh-
len zwischen einer Schatzsu-
che, dem Spiel „Bodyguard“

„Herzlich willkommen“
Clarenbachschule nimmt 63 neue Schüler aus dem Westkreis auf / Pestalozzischule wird Nebenstandort

SOEST � „Ein Hoch auf das, was
vor uns liegt. Dass es das Beste
für uns gibt. Ein Hoch auf das,
was uns vereint. Auf diese Zeit.
Ein Hoch auf uns“, sang Naemi,
Frontfrau der Schülerband
„Scrubs“ der Clarenbachschule,
und traf damit passend die Stim-
mung an der Schule.

Denn die Clarenbachschule,
Förderschule mit dem
Schwerpunkt Lernen und in
Trägerschaft des Kreises, hieß
gestern Morgen 63 neue
Schüler willkommen. Die
Schüler wurden aus der ehe-
maligen Fröbelschule Werl
und aus der ehemaligen Wes-
terheideschule in Echthau-
sen der Soester Förderschule
zugewiesen, weil sie ge-
schlossen wurden.

Seit diesem Schuljahr sind
die Soester Pestalozzi-Förder-
schule und die Clarenbach-
schule zusammengelegt wor-

den. Die Clarenbachschule
hat nun ihren Hauptstandort
wie gehabt am Friedrich Bert-
ram Weg, die ehemalige Pes-
talozzistraße ist nun Neben-
standort der Clarenbachschu-
le. 80 Schüler gehen noch
dort zur Schule, doch alle
neuen Förderschüler werden

und weiteren Angeboten.
Nachdem die neuen Schüler
erfahren hatte, zu welchem
Lehrer und in welche Klasse
sie kamen, besuchte Gudula
Schneider auch die Schüler
des Nebenstandorts am Kam-
penweg und stellte sich dort
als neue Schulleitung vor.

„Unsere Schule zählt nun
223 Schüler an beiden Stand-
orten, 35 Kollegen und Mitar-
beiter – darunter 22 Sonder-
pädagogen – unterrichten
und betreuen die Jungen und
Mädchen der Klassen 1 bis
10“, berichtet Schneider.

Man bemühe sich, die neu-
en Schüler, die vorher schon
Klassenkameraden waren,
weiterhin in einer Klasse zu
lassen. „Wir wollen mög-
lichst wenig Unruhe“, so
Schneider.

Eine Klasse einer der ge-
schlossenen Schulen ist kom-
plett zur Clarenbachschule
gewechselt und hat sogar ih-
ren Klassenlehrer behalten,
der jetzt an der neuen Schule
wieder als Klassenlehrer un-
terrichtet. � agu

künftig im Hauptstandort be-
schult.

„Wir heißen alle neuen
Schüler bei uns herzlich will-
kommen, es soll nirgendwo
heißen: geh weg“, betonte
Schulleiterin Gudula Schnei-
der. Auch ein kleiner Schüler-
chor begrüßte die Kinder und


